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V
öllig versunken beschäftigen
sich einige Kinder in der Ku-
schelecke des Gruppenraumes
in der Rendsburger Kinderta-
gesstätte Neuwerk mit Dolly,
dem Wolfsschaf. Fasziniert zie-

hen sie den Reißverschluss am Bauch des
Wolfesauf, fühlendarindasweiche,weiße
FelldesSchafesundstülpenesnachaußen,
sodassaufeinmalstattdesWolfeseinfried-
liches Schaf in ihren Händen liegt. Nur die
ganz Mutigen trauen sich daran, aus dem
Bauch des Schafes dann auch wieder den
unberechenbarenWolfansLicht zu lassen.

AufdenerstenBlickeinenetteSpielidee,
genauer betrachtet steckt hierin eine kind-
gerechteMöglichkeit,einenZugangzurin-
neren Erlebniswelt zu bekommen und die
eigenenGefühle besser verstehenundan-
nehmen zu lernen. Auch dann, wenn sie
vielleicht einmal total widersprüchlich er-
scheinen.

Dies ist einer der Schwerpunkte des seit
Sommer 2016 laufenden TiK-Projektes.
TiK steht für Traumapädagogik in Kinder-
tagesstätten und Familienzentren, durch
das–finanziertvomSozialministerium–al-
len Kindertagesstätten des Landes die
Möglichkeit zu einer kostenlosen trauma-
pädagogischenFortbildunggegebenwird.
Wählen können die Kitas dabei zwischen
eintägigen, dreitägigen und neuntägigen
Fortbildungen für einzelne Mitarbeiter
oder Inhouse-Schulungen, die nach dem
BedarfderKitasmaßgeschneidertwerden.
„Körperliche oder sexuelle Gewalterfah-

rungen, Demütigungen, Vernachlässi-
gung, der plötzliche Verlust einer Bezugs-
personoderauchdasMiterlebenvonKrieg
undFlucht hinterlassen tiefe seelischeVer-
letzungen“, heißt es in einer Pressemittei-
lung von Sozialministerin Kristin Alheit.
Betroffene Kinder bräuchten Bezugsper-
sonen, die ihre Verhaltensweisen als
Traumareaktion verstehen und wissen,
dassdiesezueinerÜberlebensstrategiege-
hören,umKontrolleüberdenAlltagzube-
kommen.

GenaudalagdieMotivationvonClaudia
Stein-Hagen,LeiterinderKindertagesstätte
Neuwerk in Rendsburg, sich bei der neun-
tägigen TiK-Fortbildung anzumelden.
„Viele auffällige Kinder sind sehr introver-
tiert“, beobachtet sie und sucht Möglich-
keiten, sie noch besser zu unterstützen.
„WirbrauchentraumasensiblePädagogen,
die tiefergehend schauen und ein Vertrau-
engebendesUmfeldschaffen.“Undgenau
dafür braucht es oft nur einfachste Mittel.
„Es istbeeindruckend,wieviel indenKitas
bereitsumgesetztwird“, freut sichTiK-Do-
zentinundTherapeutin fürPsychotrauma-
tologie und traumazentrierte Psychothera-
pie Daniela Feuerhak. „Ganz viele der Ri-
tuale, Imaginationen, Sprech- und Finger-
spiele, die integraler Bestandteil des Ki-
taalltags sind, aktivieren die Körperselbst-
wahrnehmung, beruhigen oder aktivie-
ren, alles wichtige Aspekte für die Stabili-
sierungbelasteterKinder“,betontsie.Essei
nur vielen gar nicht bewusst, welche Me-
thodenvielfalt mit traumapädagogischen

Inhalten bereits zum Kita-Alltag gehöre.
Ein gutes Fachwissen als Fundament sei
aber nötig, um die Arbeit sicherer, profes-
sioneller und reflektierter zu gestalten.

„Ichfandessehrbeeindruckend,wieein
so schweres Thema so leicht vermittelt
wird“, lobtClaudiaStein-HagendieFortbil-
dung.Daniela Feuerhak vermittele ein tol-
les Menschenbild, bei der Annahme und
Wertschätzung im Vordergrund stünden.
EinähnlichesFazit zogendieanderenTeil-
nehmer ihrer Fortbildungsgruppe. „Ich
kann die Kinder jetzt viel besser einschät-
zen“, „Mein Blick auf das gesamte System
ist wertschätzender geworden“ – oder der
„Fokus auf den guten Grund und die Res-
sourcen“ erwähnten sie lobend. Ebenso
wie die Selbstfürsorge. „Wir laufen oft am
Limit,müssenFeinfühligkeit undSensibili-
tät auch für uns selbst entwickeln“, betont
ein Teilnehmer.

WolfsschafDollywirddenKindernauch
inZukunft dabei helfen zuverstehen,war-
um manchmal oft völlig unerwartet der
Wolf aus dem Schafspelz springt und un-
vermutet reagiert; unter traumasensibler
Begleitung werden sie auch Strategien er-
werben, die ihnen zu mehr Sicherheit ver-
helfen, damit der Wolf keinen Grund zum
Kampf mehr hat und entspannt im Bauch
des Schafes schlafen kann. ●

Regionale Stützpunkte für die Fortbildungen sowie für
die ebenfalls kostenlos angebotene Beratung und Su-
pervisionsinddasIBAFinRendsburg,derWendepunkt
e.V. in Elmshorn und der Deutsche Kinderschutzbund,
LandesverbandSchleswig-Holstein.

Erzieher können sich in Traumapädagogik schulen lassen –
viele ahnen nicht, dass Inhalte daraus in Kitas längst Alltag sind.
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